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„Danke“ ist eines der ersten Wörter, das man kleinen Kindern beibringt. Dieses Wort scheint 
eine gewisse Wichtigkeit in unserer Gesellschaft, unserem Zusammenleben und unserem 
persönlichen Leben zu haben - neben „Mama, Papa“, dem eigenen Namen oder „Bitte“.  
Was wir als kleines Kind mit diesem „DANKE sagen“ lernen, ist eigentlich eine 
Lebenseinstellung, eine Haltung, die uns Kraft, Freude und Lebensmut schenken kann. 
 
„Danken schützt vor Wanken“, heißt es in einem Sprichwort; in einem anderen „Die größte 
Kraft des Lebens ist der Dank“ (Hermann von Bezzel). Auch wenn das Danken uns nicht immer 
vor dem „Umfallen bewahrt“, nicht alle Probleme löst, weil man nicht wie Superman oder 
Wonderwoman vor Kraft strotzt und die Dinge einfach verändern kann – so stimmt es doch: 
Danken ändert immer wieder unseren Blick und dadurch kann es uns verändern. Eine 
dankende Haltung gibt Halt – gerade auch in den trockenen oder stürmischen Zeiten unseres 
Lebens.  
 
Zur Erntezeit im Herbst wird das Thema Dankbarkeit ganz präsent. Zum Kirchenfest 
Erntedank, das in unserer Gesellschaft durch die KiTas nach wie vor weit verbreitet ist, 
nehmen wir die Dankbarkeit bewusst wahr: Dank für das Alltägliche, oft auch 
Selbstverständliche, das jedoch gar nicht so selbstverständlich ist. Wir danken bewusst: 
sowohl den Menschen, die es erarbeiten, als auch denen, die es für uns bereitstellen. Und wir 
Christen danken ganz bewusst unserem Dreieinigen Gott, der wachsen, gedeihen, regnen und 
die Sonne scheinen lässt.  
 
Dankbarkeit – ein Thema, das eigentlich immer dran ist: Als Erinnerung dafür, sowohl für das 
Selbstverständliche dankbar zu sein, als auch dann, wenn scheinbar nichts zu danken da ist.  
 
Mit diesem Bodenbild zum (Ernte-)Dank laden wir Sie anhand des Gleichnisses vom Sämann 
aus Mt 13,1-9 ein, mit sich selbst ins Gespräch über Ihr Leben zu kommen. Der Ursprung 
dieses Dank-Bodenbildes liegt im Kurs „Quellen, aus denen Leben fließt“/Einheit 3. 
Wir wünschen uns, dass Sie und die Besucher:innen dabei entdecken dürfen, dass Gott der 
unaufhörlich Schenkende ist, auch wenn es manchmal dauert, bis wir ernten können.  
 
Viel Freude und Segen, beim Herstellen und Legen des Bildes und bei den Begegnungen 
wünschen 
 
Damaris Friedrich und Christina Stadelmann  & Isabel Prinzessin zu Löwenstein 
Stufen des Lebens       Stufen des Lebens 
Stiftung Pflanzschule      AMD Baden 
d.friedrich@stufendeslebens.de    isabel.loewenstein@ekiba.de 
  

Bodenbild für geöffnete Kirchen  
„Komm und sieh“ – ein Bodenbild zum 
(Ernte-)DANK 
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Materialliste 
 
Wir hoffen, Ihnen mit der Materialliste eine gute Vorlage an die Hand zu geben. 
Um dem typischen Erkennungsmoment von „Stufen des Lebens“ Raum zu geben, 
empfehlen wir, die vorgegebenen Materialien zu verwenden.  
 

- Blaues Tuch 
- Goldene Schale 
- Egli-Figur (Sämann), der in oder neben der Schale steht 
- ERNTEDANK als Wort oder in einzelnen Buchstaben ausgedruckt – unser Vorschlag: 

grün (siehe Vorlage 3), am besten das Wort zusammenkleben 
- Evtl. kleine Schale in den Händen des Sämanns oder ein kleines Tuch zum Umbinden 
- Korb mit Lebensmitteln zu Erntedank/Alltagsdingen, falls kein Erntedank 
- Steine (größere und kleinere) für das felsige Feld 
- Dornen, Disteln, Gestrüpp für das Dornenfeld 
- Ein paar Ähren, Grünpflanzen, Blühendes, evtl. grüne Äste für das fruchtbare Feld 
- 14mal dickeres,  DinA4-Papier für die Schilder/Texte zu den einzelnen 

Stationen (siehe Vorlage 1) und die Frucht (Vorlage 8) 
- Ca. 14mal dickeres, gelbes DinA4-Papier für die großen und kleinen Samenkörner 

und Bibelverse zum Mitnehmen (siehe Vorlage 9). Die großen Samenkörner evtl. 
2mal ausdrucken. 

- 4 braune Tücher – gut geeignet sind Kartoffelsäcke - für die Felder und den Weg  
- 3-4 Vögel – gebastelt aus dickerem DinA4-Papier (Farbe egal, pro Vogel 1 schweres 

DinA4-Papier, siehe Vorlage 4) 
- 2mal braunes und/oder schwarzes, dickeres DinA4-Papier für Dornen (siehe Vorlage 

7, S.1) oder Vorlage 7, S.2 und 3 auf dickerem Papier ausdrucken 
- 2 graue, dickere DinA4-Papiere für das steinige Feld oder Vorlage 5 ausdrucken 
- 1 orangenes, dickeres DinA4-Papier für die verbrennende Hitze (siehe Vorlage 6) 
- 2mal dickeres, DinA4-Papier für den fruchtbringenden Samen 

(Getreidekreis). Dazu Vorlage 8 ausdrucken. 
- DinA4-Kopierpapier für Bibeltext (Vorlage 2) 
- Schere, evtl. schwarzer Edding, Flyer 

 
Hinweis zum Papier: bis zu 160g schweres Papier ist für die meisten Drucker/Kopierer noch 
geeignet. Wir empfehlen das 160g schwere Papier für alle Vorlagen und Bastelarbeiten zu 
verwenden, entweder in der jeweiligen Farbe oder als weißes Papier. 
 
 Die Entwicklung der Bodenbilder wird nur durch Spenden und 

ehrenamtliche Tätigkeit finanziert.  
 
Wir freuen uns über finanzielle Unterstützung: 
Förderkreis Stufen des Lebens 
IBAN DE21 6205 0000 0013 8174 00 BIC HEISDE66XXX 
Kreissparkasse Heilbronn      
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Anleitung zum Legen des Bildes 
 
Blaues Tuch liegt als TREUE GOTTES ganz unten als Basis. 
Die goldene Schale steht symbolisch für Gottes Gegenwart. 
Die gelben Ovale sind symbolisch als Samenkörner/Zuwendungen Gottes gedacht. 
Das Bodenbild ist so konzipiert, dass der Sämann und die goldene Schale in der Mitte 
stehen. Gott ist unsere Mitte. Jesus ist in unserer Mitte – in der Mitte all unserer 
verschiedenen Lebensfelder. Bei ihm wird das blaue Tuch, die Treue Gottes, sichtbar.  
Da wir, mit diesem Bild gesprochen, alle „Felder“ in uns tragen, sind nacheinander folgende 
Stationen mit Ausschnitten des Bodenbilds eher schwierig. Wenn das Bodenbild aufgrund 
der Örtlichkeit nur als nacheinander folgende Stationen zu legen ist, sollte in jedem Feld der 
Sämann vorkommen. 
 
Hinweis: Die in den Bildern zu sehenden kleine Samenkörner sagen: „Ich bin da.“ Das haben 
wir im Nachhinein zu „Gott ist da.“ geändert – siehe Vorlage 9. 
 
Blaues Tuch als Untergrund legen 

- Desinfektionsmittel an die Seite stellen – Schild: Bitte Hände desinfizieren (Vorlage 1) 
- Kursflyer/ allgemeine Flyer zum Mitnehmen auslegen (können beim Büro Stufen des 

Lebens info@stufendeslebens.de angefragt werden). 
 
Mitte 
Die goldene Schale in die Mitte des blauen Tuches stellen. 
In der Schale sind sowohl große Samenkörner mit Bibelversen, als auch ein paar kleine 
Samenkörner zum Mitnehmen. Man kann große „Gott ist da.“-Samenkörner in die Schale 
legen. 
 
Egli-Figur (Sämann) steht entweder in der Schale oder daneben. 
Figur hält eine kleine Schale in den Händen oder hat ein Tuch umgebunden, in der/in dem 
ein paar kleine Samenkörner liegen. 
 
Schilder (Vorlage 1) zu beiden gegenüberliegenden Seiten der Schale stellen:  

- Was könnte ein Samenkorn in deinem Leben sein? 
- Nimm dir einen Zuspruch aus der Mitte! 

 
Anfang 
ERNTEDANK – als großes Schild oder in grünen Buchstaben legen (Vorlage 3).  
Davor den Korb mit Erntedankgaben stellen.  
In dem Korb liegen auch große, beschriftete Samenkörner. Die Gedanken dieser 
Samenkörner können sich gern auf den Samenkörnern auf den Feldern wiederholen. 
 
Schild neben Korb (Vorlage 1):  

Erntedank lädt uns zum Nachdenken über all die Gaben ein, die wir für so 
selbstverständlich erachten, und damit auch über unser Leben.  
Wofür bist du dankbar? 

 
Direkt am Korb ein kleines Schild: Keine Selbstverständlichkeiten (Vorlage 1) 
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Weg und Felder 
Mit einem braunen Tuch einen Weg legen vom Anfang „Erntedank“ zum steinigen Feld. 
Mit 3 braunen Tüchern die 3 Felder legen. Zur Mitte hin evtl. etwas einschlagen, damit in 
der Mitte das blaue Tuch zu sehen ist. 
Auch außen sollte man das blaue Tuch als Rand sehen können, so dass die Treue Gottes 
immer sichtbar ist.  
 
Auf allen Feldern und dem Weg 
Kleine, gelbe Samenkörner (Vorlage 9) überall im Bodenbild verteilen. 
Alle gelben Samenkörner können auch mit Vorlage 9 ausgedruckt werden oder selbst 
hergestellt werden.  
Die großen Samenkörner sind fast alle mit einem Gedanken beschriftet: 
stärkende Begegnung/ Gottes Wort/ Hilfe erfahren/ Erkenntnis über Gott und mich/ 
Hoffnung und Zuversicht/ Berührung Gottes/ Lieder/ Segen, Zuspruch Gottes/ Idee/ Friede/ 
Freude/ Liebe/ Vergebung/ Gott ist da. 
 
Auf dem Weg 
3-4 Papiervögel basteln und von Hand beschriften (Vorlage 4). 
Pro Vogel ein Gedanke: zu viel/ Social Media?/ kräftezehrende Begegnung. 
Auch einen nicht beschrifteten Papiervogel auf den Weg stellen. 
3-4 große Samenkörner auf den Weg legen. 
Die Vögel picken mit den Schnäbeln die Samenkörner auf. 
 
Auf dem steinigen Boden 
Steine auf dem braunen Tuch/ Sack verteilen. 
Graue Papierquadrate herstellen, auf denen jeweils ein Gedanke steht:  
Stolz/ Unzufriedenheit/ Lebensmuster/ Mangel/ Angst. 
(Die grauen DinA4-Papiere in Rechtecke schneiden, so dass die Wörter gut zu schreiben und 
zu lesen sind, oder die Vorlage 5 ausdrucken.) 
Die Papierquadrate mit einem großen Samenkorn an einer Stelle zusammentackern, so dass 
das Samenkorn und ein Teil des Wortes noch zu sehen sind. Ein Papierquadrat sollte nicht 
beschriftet sein. 
3-5 dieser kombinierten Papierquadrate auf dem braunen Tuch des felsigen Bodens 
verteilen, darunter auch das nicht beschriftete. 
 
Auf jeweils einem orangenen Papierstreifen schreiben oder Vorlage 6 auf orangenem Papier 
ausdrucken und auf den felsigen Boden legen:  

- Und dann kommt noch die Hitze des Lebens dazu... 
- ...wir sind ausgebrannt. 

 
Auf dem Distelfeld 
Dornen, Disteln oder Gesträuch (kahl) auf braunem Tuch verteilen. 
Braune oder schwarze Papierdreiecke herstellen, auf denen jeweils ein Gedanke steht: 
„bad habits“ (schlechte Gewohnheiten)/ Schuld/ Belastungen/ Verletzungen/ was mir die 
Luft zum Atmen nimmt. Ein Papierdreieck sollte nicht beschriftet sein. 
 
Man kann zur Herstellung die Papierdreiecke entweder selbst aus einem braunen 
Fotokarton ausschneiden und beschriften oder Vorlage 7 verwenden. 
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Die Papierdreiecke mit einem großen Samenkorn an einer Stelle zusammentackern, so dass 
das Samenkorn und ein Teil des Wortes noch zu sehen sind. 
 
3-5 dieser Papierdreiecke dann auf dem braunen Tuch des dornigen Bodens verteilen, 
darunter auch das nicht beschriftete. 
Man kann hier auch ein nicht beschriftetes Samenkorn mit einer Dorne zusammentackern. 
 
Auf dem guten Boden 
Reife Ähren, Grünpflanzen, Blühendes verteilen. 
Entweder Vorlage 8 ausdrucken oder selbst Ährenbilder herstellen, auf denen jeweils ein 
Gedanke steht:  
Offenheit/ Verletzlichkeit, zu der wir stehen/ Vertrauen/ Sehnsucht/ Durchlässigkeit/ 
Aufnahmebereitschaft 
4-5 der beschrifteten Ähren, darunter mind. 1 nicht beschriftete Ähre, mit den 
Samenkörnern zusammentackern und auf dem braunen Tuch des fruchtbaren Feldes 
verteilen. 
Auch hier kann ein Samenkorn ohne Beschriftung verwendet werden. 
 
Am Rand des Bodenbildes liegen Schilder mit Anleitungen/Hinweisen und Texten: 
(siehe Bilder) 

 
1- Überleitungssatz von Erntedank zu Ackerfeld:  

Erntedank beginnt mit der Saat. Das Samenkorn wird auf dem Acker 
ausgesät, wächst, trägt Frucht und wird dann geerntet. Jesus hat in einer 
seiner Erklärungen das Bild vom Ackerfeld, von der Saat und der Ernte, 
gewählt, um vom Leben zu erzählen. 

 
2- Impulsfragen zum Bodenbild, liegt an der Ecke des felsigen Bodens:  

Was siehst du? 
Was nimmst du wahr? 
Was fällt dir auf? 
Wo möchtest du dich gern niederlassen? 
Was möchtest du gern wegräumen? 
Wo möchtest du auf keinen Fall sein? 

 
3- Einladung zum Entdecken des Bibeltextes, liegt zwischen steinigem Boden und dem 

dornigen Feld als Text zum Lesen in mehreren Kopien zum Mitnehmen (siehe 
Vorlage 2) und mit QR-Code-Anleitung auch zum Hören oder Lesen auf dem Handy: 
Die Geschichte findest du in der Bibel, in Matthäus, 13,1-9. 
Das Gleichnis vom Sämann. 
QR-Code zum Hören und Lesen 
 

4- Einladung zum Verweilen und Betrachten „Das Ackerfeld in mir“, liegt zwischen 
Disteln und gutem Boden:  

In unserem Leben kommen alle vier Felder vor. So kann mein Lebensacker 
aussehen. Nimm dir Zeit zum Betrachten und Verweilen. Wofür könnten die 
Vögel, Steine, Dornen und Früchte in deinem Leben stehen? 

 
5- Gedanken zum Sämann, liegt an der Ecke/ beim guten Boden: 
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Wo hast du dich mit deinen Gedanken niedergelassen?/ Was hast du in deinen 
Gedanken „beackert“?/ Hast du auch etwas zum Danken gefunden? 
 
Darunter liegt (gern aneinander geklebt): 
Die biblische Geschichte beginnt damit, dass der Sämann ausging und säte... 
Der Sämann, Jesus, steht in der Mitte.  
Mit seinem liebevollen Blick sieht er die verschiedenen Felder unseres 
Lebensackers.  
Er säte und säte und Er sät und sät – überall hin.  
Unaufhörlich. 
In alle Bereiche unseres Lebens hinein. 
Er geht davon aus, dass der Samen aufgeht,  
wächst und Frucht bringt.  
Beides - das Aussäen und das Wachsen - ist ein Geschenk Gottes an uns.  
Wenn wir mit dem Blick des Sämanns Jesus auf unseren Acker schauen,  
sehen wir vielleicht manches in einem anderen Licht und können manchmal oder 
immer wieder und öfters staunend entdecken: 
Er ist DA – mitten drin, 
Er sieht uns liebevoll an, 
Er sät immer weiter - in mein Leben hinein, 
Samen ist aufgegangen und Frucht wächst. 
Für Jesus wohl völlig selbstverständlich. 
Ein Grund zum Danken? 

 
Ideen: 

- Beim Legen des Bildes unabhängig von Erntedank kann man das Wort DANKEN legen 
(Vorlage 3).  
Dann muss man den Anfangssatz und den Überleitungssatz verändern zu (Vorlage 
10): 
Danke – ein Wort, das du viel verwendest? Oder wenig? 
Vieles, das wir für selbstverständlich erachten, ist gar nicht so selbstverständlich.  
Wofür bist Du dankbar? 
 
Vieles, wofür wir dankbar sein können, hat mal klein begonnen: Ich war mal eine 
kleine Eizelle, die gewachsen ist. Ein Lächeln war der Beginn einer Freundschaft, eine 
Idee der Anfang einer Bewegung, ein Samenkorn der Ursprung einer Ähre. Jesus hat 
in einer seiner Erklärungen das Bild vom Ackerfeld, von der Saat und der Ernte, 
gewählt, um vom Leben zu erzählen. Ein Samenkorn wird auf dem Acker ausgesät, 
wächst, trägt Frucht und wird dann geerntet. 
 

- Man kann Fußspuren (Vorlage 11) legen, die vom Korb zu den Vögeln zeigen, um 
eine Richtung vorzugeben.  

- Man könnte an den Rand des jeweiligen Feldes blanko Papierquadrate, Papier-
dreiecke, blattförmige Papiere, gelbe Samenkörner und Vögel legen, die die 
Menschen beschriften könnten. 

- Man könnte echte Samenkörner zusätzlich verstreuen – auch in die Schalen/in das 
Saattuch. 
 


